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Ziele und Kenntnisbereiche des Moduls

Folgende Ziele und Kenntnisbereiche werden mit dem Modul 
erreicht/abgedeckt:

■■ Kenntnisse der kinematischen Kette für eine optimierte Nut-
zung von: Motor-Drehmomentkurven, Leistungskurven und 
Kurven des spezifischen Kraftstoffverbrauchs, optimaler Nut-
zungsbereich des Drehzahlmessers sowie optimaler Drehzahl-
bereiche beim Schalten (Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.1)

■■ Kenntnis der technischen Merkmale und der Funktionsweise 
der Sicherheitsausstattung des Fahrzeugs, um es zu beherr-
schen, seinen Verschleiß möglichst gering zu halten und Fehl-
funktionen vorzubeugen (Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.2)

■■ Kenntnisse des besten Verhältnisses von Geschwindigkeit und 
Getriebeübersetzung sowie zum Einsatz der Trägheit des Kfz 
(Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.2)

■■ Fähigkeiten zur Optimierung des Kraftstoffverbrauchs 
(Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.3)

�Auf dem Informationsportal www.eu-bkf.de finden Sie 
weitere aktuelle Informationen zum Thema Berufskraft
fahrerqualifikation und -weiterbildung!

Symbolerläuterung

Lernziel BKF App
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Emissionen, Immissionen, Grenzwerte und Fahrverbote

Emissionsgrenzwerte von Nutzfahrzeugen
Die Emissionsgrenzwerte bei neuen Nutzfahrzeugen beziehen 
sich nicht wie bei Pkw auf die Fahrstrecke, sondern auf die Kilo
wattstunde verrichteter Arbeit (mg/kWh). Sie sind daher nicht 
direkt vergleichbar. 

 3   Übersicht der Emissionsgrenzwerte

Grenzwertüberschreitungen, Fahrverbote und Ausnahmen
Kommunen werden mittlerweile auch mit rechtlichen Mitteln zur 
Einhaltung der EU-Abgasgrenzwerte verpflichtet. Die Maßnah-
men zur Einhaltung der Grenzwerte richten sich nach der Höhe 
der Überschreitung. Fahrverbote sollen hierzu nur als letztes 
Mittel eingesetzt werden. 
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 4   Fahrverbot in Hamburg

Fahrverbote unterscheiden sich in lokale Verkehrseinschränkun-
gen wie z. B. die Sperrung einzelner Straßen in Hamburg und den 
Fahrverboten für ein gesamtes Stadtgebiet wie in Stuttgart. 
Die Einhaltung der Verkehrsbeschränkungen wird stichprobenartig 
mit mobilen Geräten im fließenden und ruhenden Verkehr geprüft. 
Ob ein Fahrzeug von Verkehrsbeschränkungen betroffen ist, ergibt 
sich aus den Angaben zur Abgasnorm in den Fahrzeugpapieren.

2.2. ANTRIEB DURCH GAS-MOTOREN

Welche Vorteile bietet Erdgas gegenüber Diesel?
■■ Weltweite Gasvorkommen werden als weitaus größer und 

länger anhaltend als Erdölvorkommen eingeschätzt.
■■ Der Energiegehalt von Erdgas ist höher als der von Diesel.
■■ Die Verbrennung ist aufgrund der hohen Klopffestigkeit von 

Methan und der Fremdzündung erheblich leiser.
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Nachteile von Elektrofahrzeugen mit Batteriespeicher 
■■ Eingeschränkte Reichweite (Heizung und Klimaanlage 

verringern diese zusätzlich).
■■ Ggf. lange Ladezeiten.
■■ Hohe Anschaffungskosten (teure Energiespeicher).
■■ Eingeschränkte Einsatzflexibilität.
■■ Fehlende Erfahrungswerte hinsichtlich der Speicherlebensdauer.
■■ Der leise Antrieb kann für Radfahrer und Fußgänger zur Gefahr 

werden. 

Der Brennstoffzellenantrieb

Brennstoffzellenfahrzeuge werden rein elektrisch angetrieben. 
Die Brennstoffzelle erzeugt mittels einer chemischen Reaktion 
aus Wasserstoff und dem Sauerstoff der Luft elektrische Energie, 
Wasser und Wärme. Die Energie steht dann für den Antrieb, den 
Batteriespeicher, Heizung und Klimatisierung zur Verfügung. 

 9   Funktion einer Brennstoffzelle 
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Aufbau, Optimierungsmöglichkeiten, Alternativen
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Fahrsituationen wirtschaftlich perfektionieren 3

Wie können Sie den Luftwiderstand geringhalten?
■■ Richtige Einstellung der Luftleiteinrichtungen bei Lkw.
■■ Planen und Abdeckungen sollten straff sitzen und nicht im 

Wind wehen.
■■ Geschwindigkeiten nur so hoch wie nötig wählen  

(vor allem im Bereich über 50 km/h).
■■ Möglichst gleichmäßige Geschwindigkeiten fahren und 

Geschwindigkeitsspitzen vermeiden.

Der Steigungswiderstand

  

 13   Hoher Steigungswiderstand

Der Steigungswiderstand ist abhängig vom Steigungswinkel und 
der Fahrzeugmasse. Eine Beeinflussung ist z. B. durch die Wahl 
der Fahrstrecke oder das zwischenzeitliche Abkuppeln des An-
hängers für Zwischenlieferungen möglich. 
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 19   Ziel: Vollautonomes Fahren

5.2.  SPEZIALIST DER ZUKUNFT

Güter- und Personenverkehr sind Bereiche, bei denen auch 
zukünftig mit Wachstum zu rechnen ist. Dies ist auch in naher 
Zukunft weiterhin zu erwarten. 
Der »Autopilot« gehört bisher hauptsächlich bei Flugzeugen zur 
Normalität. Doch auch, wenn mittlerweile sogar das Starten und 
Landen autonom erfolgen kann, im Cockpit werden trotzdem 
Piloten benötigt, um z. B. im Notfall einzugreifen und überneh-
men zu können. 
Auch wenn es auf den ersten Blick nicht so aussieht, das Fahren 
eines Nutzfahrzeugs z. B. im beengten Fahrraum von Innenstäd-
ten mit teilweise sogar unvorhersehbarem Verhalten anderer Ver-
kehrsteilnehmer (z. B. Kinder, Ältere …) ist deutlich komplexer, 
als das Fliegen eines modernen Linienflugzeugs in einem vordefi-
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Assistiertes, teilautonomes und autonomes Fahren 5

nierten Korridor ohne andere »Luftraumteilnehmer« im direkten 
Umfeld. Dementsprechend wird die Umsetzung eines »Autopilo-
ten« für sämtliche Verkehrssituationen noch deutlich Entwick-
lungszeit benötigen. Die Entwicklungen bei z. B. Abstands- und 
GPS-Tempomat, Stau-, Spur- und Notbremsassistent sowie auch 
die Testfahrten mit teilautomatisierten Linienbussen deuten die 
nächsten Schritte zum autonomen Fahren bei weniger komple-
xen Verkehrssituationen wie z. B. bei gleichmäßigen Autobahn-
fahrten oder auf gesonderten Busspuren im ÖPNV an. 

 

 20   Teilautomatisiertes Fahren

Als Fahrer erledigen Sie neben dem Fahren je nach Einsatzart 
eine Vielzahl von Aufgaben wie z. B. Be- und Entladen, Ladungs
sicherung, Kundengespräche/-betreuung, Fahrzeugreinigung 
und -pflege, Kleinstreparaturen und technische Kontrollen. Man 
kann daher davon ausgehen, dass es selbst bei autonom fahren-
den Nutzfahrzeugen versierter Berufskraftfahrer bedarf, die gut 
ausgebildet sein müssen, um die komplexen Fahrzeugsysteme 
bestimmungsgemäß einzusetzen. 
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Wissens-Check 13

Vogel BKF APP als Bestandteil

Gemeinsam mit dem Teilnehmerheft erhalten Sie einen Zugang 
zur Vogel BKF APP. Diese App bietet Ihnen viele zusätzliche In-
halte zu diesem Modul. Genauere Informationen finden Sie auf 
der beiliegenden Karte.

 47   Vogel BKF App
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